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Was be1 T ıberias gESaZT ird (S 2062) ET ErTtanzte deren
"Tochter des Täauters unbeugsames Haupt” haft in dem Bericht der
Kyangelien keine Stütze Math. x O5 Ö, 31} Mıt Recht wırd
nach dem Vorgange Maldonat’s HNEUESETECN Kxegeten Machaerus, W C)

der L äufer gefangen gehalten wurde (Antıq. ES 5 2 q IS ()rt des
(zastmals AaNSCHOMMEN.

Auch 4506 hat siıch e1INE Unrichtigkeit eingeschlichen: 7 Als
I)amascus noch der Mıttelpunkt der paulınıschen Predigt WdL 34 HI1ıs
307 less 1n zwelfer Araberkönig, amens Aretas, durch einen
Statthalter regıeren; dessen Nachstellungen entging der Apostel nach-
mals mi1t oth A Die Wırksamkeıt des Apostels ın }) A I - I8

In dem der Bekehrung tolgenden Zeitraum en WIT A aNnsetizen

würden), 1LLUSS qls eine vorübergehende betrachtet werden WESCN
Ja} I, 16, L Der Zweck des Aufenthaltes des Apostels In Arabıen

”kann ALLS (sal erschlossen werden. Die Besitznahme des reichen
Da P Aretas konnte ETST nach dem JTode des Tiberif‘s" (16
M; 37) stattgefunden haben, da Vaıtellius, der Statthalter von 5y
TIEN, se1ne Jruppen In CAje Wınterquartiere entlassen und sich selbst
nach KOom begeben hatte H _ O; 5 30 Hs ist nıcht Z zweıfeln,
AFn Aretas alsbald, da 1m zweıten Jahre Cles Cajus Calıgula che AT

bıschen Angelegenheıten geregelt wurden (Di0 ass 59; U, SEINE
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gle1ıc dAre überaus reiche deutsche Litaratın manches recht
schätzbare Werk Üüber den schismatıschen ()sten Europa s enthält, S (

1st doch nıcht leugnen, dass gerade 1n Beziehung auıf cd1esen egen
stand hıs jetzt dıe grössten Lücken sıch In derselben ühlbar machl;en.
Dıe Haup'tschwigrigkeit; auch diıese dunkle Seıite der Menschheıiıt
INn s ollste C stellen, 1eg iın dem relatıv geringen Verkehr der
westlichen Völker Europa's mı1t em noch ımmer sehr abgeschlossenen
un:! HEG seINeEe e1 enthümlıche chrıft un Literatur QallZ _-

()ste Dieser mangelhaften, unvollkommenen Kennt-
NıS der kırchlichen Laiteratur, SOW1Ee der kırchlıchen Entwicklung Cdes
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(JIstens wın das eben T  enannte er des 11 Juhan Pelesz abheifen
und den westlichen Culturvölkern namentlich den Deutschen C1MN S AN:
klare  S  Q& Bıild des rehg1ösen Fntwıcklungsprocesses des 1U 585:!

schen Olkes bhleten WOZU deı Verfasser q1s Ruthene der cdıe AaNZC
russısche L.uteratur sSOowohl! die alte als die vollkommen kennt
vorzüclich befähiet 15% unterlässt 3uch nıcht gleich 1111 ersten
Bande 114} - WO 1 ÜDe1 dıe hıstorischen Quelien und Hıltsmittel
FÜ VWerk spricht alle ussıschen und polnıschen er
namhaftt Z machen welche benützt hat un weiche den deutschen
Schrittstellern dıe über den sSchısmatıischen (Jsten schrıeben, Sa U1

zugänglıch Gı Mıt KRecht konnte daher der Veerfasser ı88 der V.Or=
rede 88 Bde CMn W.as dıe (3 I8l 1} anbelangt welche mıch
AL Veröftentlichung Qheser Schrift bewocren en W.dLI dabeı 11

erster ILınıe der Umstand massgebend dass der hıer abgehandelte
Gegenstand SC1INECM T A  AL Umfange nach HIS noch 12 Nıe-

bearbeıtet wurde und dass 11) olge dessen dıe S hı hte
G3 ruthenıschen K HOL HEn KIrCcHEHDTONVANZ wıirkhch
A} den 2888 W. 61 1994 bekan Al h ı le der Kırchengeschichte
gehörte {)a aDEe1 Cdie kathohschen Kuthenen 189 el des russıischen
Volkes SiNnd und Mmi1t ıhım 1eselhe WT und Sprache Sammt der
Liturgıe gEIMMEIN nhaben da antänglıch uch dıe schısmatıischen Russen
katholisc WAaTEN und durch griechischen Eınfluss 11} den Strom
des orjentalıschen CcChısma hıneingerıissen wurden MUSSTeEe der Ver-
fasse1r 1ın volles Bıld des Yanzen KFntwıicklungsganges der ruthe-
Nnıschen Kırche A entwerfen auch auft. den überwıegenden SCHh1SMA=
tischen €l des russıschen Volkes Rücksıicht nehmen nd CIZENT-
ıch 111 den Rahmen vollen Kırchengeschichte der Kussen das
Lachtbild der „Union de1 ruthen1ı1schen Kareche 49 Rom einfügen

Er thut aqauch wıirklıch 30} der W eıse dass IF C1ıe Ge-
schichte der ruthenischen katholischen Kırche 111 dreıZeıträume 1N-

theılt er ErSTtE derselben bespricht che BEREHTENE des u SS 1-

SCHEN V.O1lkes 111 der (rlaubensgemeinschaft m. der römıschen
K«ırche VOMNM Zeıtalter der DOoste H1ıs ZUIN 38% des Jahrhunder-
fes Der ZzwW eıte Zeitraum stellt ıe Tussısche Kirche 111 iıhrer über-
wiegenden Irennung der (xlaubensgemeinschaft MI1t der römiıschen
Kırche Caı und schlıesst InıT der Wıederherstellung der kırchliche:
Union der Ruthenen mM1t Rom (1 LO 59 d IFE Zeitraum e
nthält che Geschichte der Wıederherstellung kırchlichen Union

192*
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hıs auf dıe Gegenwart (1505 bıs jetzt) Diıese SrOSSCH Zeıträume enNnt-
halten Unterabtheiulungen 88 Perioden. Die erste Periode 1m CIStEN

OsSSCch Zeıtraume bespricht die eh 181 h VO  — den
altesten Zeıten J1S auft Wladımır den (3rossen 980; cie zweıte Periode
andelt VO der allgemeınen Bekehrung der Kussen und VO  z} der Ver-
breıtung des Christenthums unter Wladımıir (T und seınen Nachfolgern
(980—1104). Auch der zweıte Zeitraum enthält ZWw E1 Perioden,
VO welchen dıe VOMM Anfange des DGL Jahrhundertes hbıs ZUTLT

definıtiven T’heijlung der Kıewer Metropohie ın ıe Moskauer und iın
cıe hithauische Metropolıe (1104-—1461 cie zweıte hıs Brester
Synode (1461-— 1L565) sıch erstreckt. er d 11 tLEe Zeıitraum umfasst
dreı Perioden, WOVOL Mhe erste dıe (Geschichte der Wıederherstel-
lung der kırchlichen N10N bıs 338 Synode ın Zamosc 15095—1720),
che zweıte cdie kırchl Begebenheıten. VO der Synode ın Z amosc bıs ZUTXTX

Wiıederherstellung der Hahtscher Metropolie (17209—1808), che drıtte
chie Weıterentwıcklung [81381 der Wıederherstellung der Hahıtscher Me:
tropolıe hıs auf dıe Gegenwart (seıt 1 8308) darstellt

Schon dıe Krklärung des Namens Ruthene, welche der Ver:
{asser auf der L gıbt, ıst sehr interessant. Er sagt Mıt dem Na-:
iNEeN ;KutheneEN“ wurden ZUEerst e in Südgallıen a nsässigen Slaven
bezeıichnet, und mıt demselben amen benannte 111411 auch cie I
baltıschen Meere ansässıgen Slaven , welche sıch alle wahrscheinlich

ihrem HeımatlandeUr römıschen Kırche bekannten. Die Russen in
dagegen führten den Namen Ru Russe) Als aber Im SI ahr-
hunderte ın T heıl der Russen Z photianıschen Schısma a  OE der
andere aber der katholischen, inıt Kom vereinıgten Kırche 16
hat der römische Stuhl cdie mMıt Rom in Glaubenseimigkeıt lehbenden

UL Unterschiedeussen mi1t dem Namen Ruthenen benannt,
VO  — den nördliıchen Kussen, weiche dem chısma anhıngen. Später,
als Suüdrusslan unter cdıe polnısche Herrschaft kam , übertrug
den Namen Ruthenus, Ruthen1a, auf dıe unter polnıscher Herrschaft
lebenden KRussen, weiche ZUIM grössten c1 mıt Rom vereinıigt Warel)l.

Heutzutage ühren diesen Namen dıe OS S Ruthenen.
Der römische uhl benennet jedoch dıe miıt Rom unırten Kussen,
ZU Unterschiede VO den schısmatıschen Russen. Der Name „RUS-
sın en“ ist Datums und hat keine hıstorısche Grundlage.
Der Name „Moskovite“ 1S1 offenbar auch ın spätér er Zeıt, nach
ründung Moskau’s entstanden.“
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Y  em der Verfasser eINeEe kurze Schilderung des aubens,
der Sıtten und ebräuche der heidnıschen KRussen vorangeschickt,
verbreıtet DE siıch über dıe Aussaat und Grundlegung der ersten Keıme
des Christenthumes ın usSsSlan:' 1m Zeıtalter der Apostel und 1n den
folgenden christlichen Jahrhunderten hıs den heıl Aposteln der
Slaven, Cyrill un Method, und krıitisırt el abfällig dıe Andreassage
nach Nestor und ınderen Quellen. ach dıesen soll der heıl Andreas
bereıts 1n Südrusslan: beı Kıew den ersten samen des Christenthumes
a  i haben und bıs nach OVgOrO vorgedrungen sSe1N.
ıne andere Ddage berichtet, dass auch as Aaus auf seinen
Mıssıonsreisen hıs nach uUusSsian elangt se1n soll [a el Apostel
sıch be1 den Kussen elıner Sah 7, CS n d er  rung ‚ErKEUEH,

sınd WIT der Ansıcht. dass 109  w derle1 agen nıcht m1t dem 1a-

tomıschen Messer eıner Sahz ratıonalıstıschen Kritik, sondern glaubens-
voll behandeln solle, eingedenk der Worte Chrıist1 iın cdıe

Welt, prediget das KEvangelıum en Völkern, IC bın be1
euch (L W., dass INall eingedenk diıeser Worte nıcht Anstand
nehmen brauche, agen, auf dıe sıch elNe STOSSC Verehrung einzelner
Apostel be1 STOSSCH Völkermassen stützt, einen hıstorıschen Kern und
Hıntergrund zuzuerkennen. Im des behauptet der Vefr-
{asser, dass dıe Slavenapostel Cyrill und Method nıcht selbst D I®
önlıch 1n MS ANEOTE W: 1: C:H und 1Ur indırect WESCNH der VOI

ıhnen erfundenen oder verbesserten Schriftweise und WESCNH der VONN

denselben übersetzten und VO  — den Russen AaNSCNOMMENCN un hoch-
gehaltenen Kırchenbücher Apostel der ussen werden
können. Im IL B jedoch beschränkt Dr Pelesz ciese Behauptung
und berichtigt S1e ahın, dass ST beı arstellung der kırchlichen Ver.
hältnısse cdler ruthenıschen Diöcese i Przemysl-Sambor (S 108) sagt
S ist alle Wahrscheinlic  eıt vorhanden _ anzunehmen, dass hıer das
Christenthum rüher als ın anderen egenden Russlands, und ‚W 39

1 M Zeıtalter der heıl avenapostel CYyArH un d Method
verkündigt wurde. ID bestehen nämlıch sichere hıstorıische Daten, A4US

denen Z ersehen 1St, dass dıie heıl Slavenaposte Cyrill und Method
während iıhrer Anwesenheiıt 1n Mähren ihre chüler iın dıe
Weıichselländer ZUT Verkündigung des Wortes (sottes abgeschickt haben
und dass in diesen Ländern das CHÄTasteHNthum sch ön (L.A:
m als vıele Anhänger ÖeiunNnden He Hıerauf erwähnt der
Verfasser auf Grund der pannonıschen Legende VO  - den Slavenaposteln,
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der heil Methoci habe eine (zesandtschait A 11 einen heidnıschen Für-
und diesen durch 1ne demSten 12 Weichsellande abgeschickt

HKürsten gemachte Prophezeijung, cdıe uch WITKUIC In Erfüllung g -
gangen LSt; ZUT Annahme cdet Q111P Z bewegen gesucht, W 45 erselbe
auch spater gethan hat 93  Und weıl Aıe KUlAENECH der Verfasser

be1, „damals vıel weıter DEeEDCN esten des jetzıgen (Galızıens wohnten,
JS annn miı1t ıcherheit aNSCHOLULLLCL werden, dass S1e auch schon
In dem Zeırtalter der heıl Slavenaposte A Chrıistenthum ekehrt
wurden, dass also das Christenthum in Rothrussland schon: LO +AAnre
VOT dem heil Wladımıir feste urzeln gefasst hatte.“ Wır fügen dıe

Bemerkung hınzu, dass selbst schismatıische russische Schriftsteller,
’ Hilferding und andere: für 1Nne hıstorische, hınreichend be

wıesene 'T’hatsache halten, dass der heıil Cyrill auch persönlıich den

KRussen, namentlıch den ınter den (C’hazaren zahlreich wohnenden Rus-
sSen gepredigt hahbe Ja der gelehrte ungarısche Priester HTr asınek

behauptet in seinen Annalen der ungarıschen Geschichte 1mM neuesten

HELE dass cie: beıden Slavenaposte: hre Reıse VO Constantimopel
ach Mähren ZU FKürsten Rostiıslav nıcht direct 6N Bulgarıen
sondern auf eınem Umvwege dur h {} antreten

SCSCH denkonnten, wEe1] dıe Franken damals mM1t den ulgaren sıch
mährıschen Hürsten R ost1islav feimdlıch verbhündet hatten, welche Jetz-
tere T‘hatsache nach dem mährıschen (odex dıpl. hl vollkommen
erwıesen ist

ber auch B Peles7z Sagı 1m LE Bd S 73} el Besprechung
de ruthenıschen Bısthums h e | m „Belz J  5 unterhegt keinem he-

rechtigten Zweıfel, dass Clas Chrıistenthum 1ın jenen Gegenden en
welchen gegenwärtig das Bisthum (C:helm-Belz besteht) schon bedeu
tend früher (vor Errichtung des Bıschofsıtzes) und ar wahrschein-
ıch noch 1 mM FEIFalt er der he1l SAANENIDOSTE] CLE und
Method ausgebreıtet ÜFE Der Hr Verfasser hätte / Begrün-
dung de1nNner Behauptung auf (Girund des Diöcesancatalogs des ruthenı1-
cchen Bısthums Przemysl], Z weichem das Städtchen Belz gegenwärtig
gehört, cie ase1lIDSs bestehende Tradıition anführen können, (lass
hıer einst eine Capelle des hl (CC(lemens bestand, che als solche IN
hinreichendes Zeugn1s o1bt, dass cdıe Slavenapostel uch hıer (unter
den Russen) persönlıch gewirkt und über den (Gebeinen des Pap-
STES Glemens; che S1E überall miıttrugen, cie Liıturgıie gefeıert haben.
Ausserdem verehrt 1Nan bıs auf den heutigen Lag 1ın Kıew (1m siC1
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Russland) das aup des Ciémens‚ das;, W1Ee russısche Hıstoriker
SaSCH, e Slavenapostel DeI iıhrer Anwesenheit in dıeser
zurückgelassen haben Auf dıiese Thatsachen spıelt auch dıe FENCcy-
clhıca STr Heıulıgkeit des Papstes 1.e0 11L „Grande mMunus,“ weiche
e Verehrung der beıden Slavenapostel der anzch Kırche vorschreıbt,
mıt den Waorten anı „AJOX Method rang, WI1Ee eınıge SaScH, bıs
nach Russland und begründete dort das Bısthum Kıew.“

Indem W17 Ccheses als Frgänzung hinzufügen, wollen WIT 1LUFr noch
folgendes bemerken Der EerTstie Band, welcher dıe beıden ersten ST
SC1I} Zeiträume des Entwicklungsganges der russıschen Kırche umfasst,
hefert den vollgiltıgen Beweıs, dass cie 388081 Christenthume bekehr-

IV DW RD ten Kussen bıs ZUH1 Anfange des X QEr Jahrhundertes 1n der aubens-
gemeılnschaft der rtömıschen Kırche standen und erst 38 diıeser eıt
A, In überwıegender Zahl on cdieser (;emeınnschaft S  i# lebten,
bıs 1m re 1505 dıe Un1icn eINESs 'T heıles des russıschen Volkes

der Ruthenen miıt Kom wıeder hergestelit wurde. Iıie O1 den
russischen Gelehrtefi PODOV und Pavlov in der neuesten eıt her-
ausgegebenen o 1 M1SC he Schriften cie lateinısche Kırche,
deren Abfassung ın che e1t VOT Ende des Jahrhundertes gyESELZL
wırd und auf weilche Dr Pelesz noch nıcht reflectiren konnte, enNt-
kräften selınen Reweıs des kathohlischen Charakters der ursprünglıchen
russıschen Kırche hıs 38888l Jahrhunderte durchaus nıcht. Denn
Pavlov erklärt In seıner Krıitik cieser polemischen Schriften S 2
ausdrücklıch, dass diese Schriften auf e N CO

1n L AB Bn VOT dem Concıl A Florenz Sal keinen Eınfluss übten
und dass besonders der polıtısche TüG den die lateimnısch-katholi-
schen Polen qu{i e iıhnen: unterworfenen Russen 1mMm Namen des
römıschen Kathohcısmus übten und ıhre beständıge Bekriegung Russ-
lands che schıismatıschen Russen ın iıhrer JIrennung Rom be-
stärkten und ihnen alle Sympathıen für dıe lat KXırche gründlıch be-
nahmen. Veberdies betreften diese polemıschen Schrıiften uUuN-W ©-

sentlıche Punkte A den (GGebrauc des ungesauerten Brodes 1n
der KFucharıstie, das Fasten 2R88| Sonnabende und ähnl Geb:) und
würden be]l gutem Wıllen kein Hındernis cder Wıedervereinigung mı1t
Rom ılden

Iıe Darstellung der beıden ersten TOSSCH hıstorıschen elt:
raäume der russıschen Kırche im Ba VO Dr Pelesz i1st I6 und

?.

klar ungekünstelt und fıessend, und einem langjährıgen,
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umfassenden und gründlichen Quellenstudium, WAaSs natürlich auch VOon

der Darstellung des drıtten Zeitraumes 1mM IBE Bde oilt, weiliche den
augenscheinlichsten Bewe1ls lıefert., dass der V erfasser AaUus vo‘l en
uellien geschöpft hat, W.4S einem Nıchtrussen AUS den schon irüher
angeführten (3ründen einahe unmöglıch WAare. ugleic 1St dıe 301
Darstellung VOIN tiefer Wahrheıtshebe und VOINl dem (jelste der INN1G-
sten Anhänglichkeıit Cıe römısche Kırche durchweht. Dıies trıtt
besonders 1 IL N be1 der Detaiulgeschichte der einzelnen ruthe-
nıschen Diöcesen In (Galızıen un: Ungarn hervor. Hıer bringt der
Verfasser den ollen Bewelıs, dass d1e ruthenısche Kırche be1 allen
Anfeindungen und be1 dem polıtıschen DDrucke Ste in Kom bel dem

Stuhle Petr1 Schutz und Hılfe gefunden, dass „der heılige V ater
auf dıe Ruthenen nıemals VEISCSSCH, dass S1E mıiıt gleicher
väterliıcher 1€e€ W1Ee ıe Lateıner umfasste.“ S 56)

Sehr interessant 1st für den Christen der lateimıschen Kırche
che schon 1mM vorkommende Darstellung des russischen Cultus,
der eıgenthümlıchen Festtage, der Kırchen miıt iıhrem Zugehör, der
lıturgischen SPTaCHe. der lıturgıschen Bucher un des Kırchengesanges.
Als hlıturgische Bücher der oyriechise katholischen Kırche werden tO|1:
gende angeführt: das Evangelienbuch, das Epistelbuch,

Cdas Psalterion, das Lıturgikon, das Horologıion, Uetoich,
Mınea, Triodion, Irmologion. IDDıie 65 489) wortigetfreu

angeführte Rulle des Papstes lexander VL ?88) I5OL, welche CLe
Wiıederholung der nach griechischem Rıtus gespendeten JTaufe ; Ver-
bietet, weıst darauf hın, Class A1ese Wıederholun g namentlich be1 jenen,
welche der russıischen ZUT lateinıschen Kırche übertraten, sehr
üblıch WTr und dass gerade dıieser Umstand dıe ntıpathıe DCHRCH
Rom 1mM Herzen der ussen, CA1e damıt als Heıden erklärt wurden,
mächtıg weckte und nährte, weıl 1112411 eben dıesen ebrauc iırrthüm-
ıch einem Befehle der römıschen Kırche zuschrtıiebh.

Am ausführlichsten ist natürliıch . sowohl 1m als 1m IT Bande
c1ie Wıederherstellung der Unıon der Ruthenen mıt Rom miıt en
päpstlichen Bullen, SOWI1eE dıe weıteren Schicksale diıeser Unıion in den
einzelnen graeco-slavıschen Diö6cesen Sammt der Reıihe ihrer 1SCHhO1le
und ıhres Wiırkens dargestellt.

Nıcht mınder interessant lst auch dıe Partıe (1m HE B.; 7144
786), weilche dıe Synodalverwaltung , das ruüussısche Sectenwesen

und Cie Irrthümer de 1'ussisc‚he’n Staatskırche beschreißt, WasSs SO-
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mehr qals ıne getreue Schilderung der kırchlich-russischen Zustände

angesehen werden INU>S: q1s der Verfasser INn cheser Beziehung ıne
vollkommene Sachkenntnis besitzt, dıe e1in Nıcht-Ruthene sıch nıcht

leicht erwerben kann.
So siınd WIT 91SO dem Herrn Verfiasser für dıese cehr wertvolle

liıterarısche (abe und Bereicherung der deutschen Laıteratur Un be:
sonderen Danke verpflichtet, da NS damıt gleichsam elıne
Weit erschlossen ınd einen tiefen Einblick in sıttlıch-relig1öse Zustände
des (stens, die 1 Ahbendlande 1U sehr oberflächlıc. kennt,
währt hat Wır wünschen d1esem orün  ıchen und auf STOSSCH
Studıen beruhenden Werke einen reichlıchen Absatz und eıne weiıte
Verbreitung damıt dem gelehrten Herrn Verfasser nach seinem
Wunsche ermöglıcht werde, noch 1n einem Supplementhefte Krgänzun-
SCH folgen E lassen, e CI Ww1e WITr uUuSs sıcherer Quelle vernehmen,

Drucke vorbereiıtet.
Weıl dem Verchenste selne Krone gebührt, Y() können WIT A{l

cheser Stelle nıcht umhın, noch ıne hıistorısch wichtige Bemerkung
hinzuzufügen. Wenn Jjetzt e1Nn freundlıcheres Verhältnıis der russıschen
Regierung e römiıschen Kırche angebahnt Ist gebühr das aupt-
verchenst cheser erfreulıchen derWendung einem B I} ed1 tın L',
ZUu Aresem 7Zwecke uf eigene Kosten wıederholte Reısen nach Peters-

burg unternahm und nıt den Mınıstern, dıe ıhn schon lange persOn-
lıch kennen und WESCH selner hıterarıschen Leistungen hochschätzen,
fleissıg unterhandelte, bıs A1e russische Regierung ın alle Punkte der
Unterhandlung einwilligte, weiliche d1e Freiheit der katholischen el!
102 In Russland bedingen. ID ist ches der mährische Hıstoriograph
Dr Beda Dudik, ıtglıe des Benedictinerstiftes Raıigern.

N at 1AS Pro cha 7 A, Gymnasialprofessor,
Ehrendomhbherr ın Brünn.

Ein GCistercienser-Buch.
Geschichte un Beschreibung der bestehenden und Anfuhrung der aufgehobenen CGister-
cienserstifte ın Oesterreich-Ungarn, Deutschland und der Schweilz. Von S e stı
Brunner. Mit lustrationen. VUIl, 130 und Bl 80 urzburg, Verlag VO: Leo

Woerl. Preis M 4:50
Im LSSO Deschenkte unSs Prälat Brunner mıt einem „Bene-

dictimer-Buch,“ heuer rachte ın „Cistercıenser-Buch“ und Clas
Chorherrenbuch“ (dıe Augustiner- und Prämonstratenser-Chorherrenstifte

enthaltend) ırd ım Laufe des 1882 erscheinen (Cıst.-B. pag. IM}
Es sind das wırklıch Bücher, nıcht Brochüren; das erste ählt 580,


